
Freie Presse: Herr Zeeh, Sie sind
seit fast zwei Jahren Präsident
des Kreissportbunds Erzgebirge.
Wie fällt – kurz gefasst – Ihr
Fazit aus?

Wolfgang Zeeh: Nach anfängli-
chen Schwierigkeiten sind wir in-
zwischen auf einem guten Weg. Die-
se positive Entwicklung gilt es, kon-
sequent fortzusetzen. Klar taucht
nach wie vor auch das eine oder an-
dere Problem auf, immerhin haben
wir vier Sportkreise vereinigt.

Vor Ihrer Wahl gab es einige
Querelen, sogar Stasi-Vorwürfe
wurden laut. Warum haben Sie
am Ende dann doch kandidiert?

Nach Artikeln in der „Freien Presse“
erhielt ich eine Menge Zuspruch,
der sogar aus fast dem gesamten Erz-
gebirgskreis kam. Das lag sicher
daran, dass mich viele durch meine
Arbeit für Bockaus Wintersport
und Fußball sowie als Chef des
Kreissportbunds Aue-Schwarzen-
berg kannten. Die Zuschriften und
Gespräche haben mich darin be-
stärkt, doch zur Wahl anzutreten.

Haben Sie diese Entscheidung
schon einmal bereut?

Nein. Obwohl die Aufgaben viel um-
fangreicher sind als seinerzeit in
Aue-Schwarzenberg. Aber die Arbeit
macht mir viel Spaß, ich habe eine
Verantwortung den Sportlern ge-
genüber, und ich wollte die erzge-
birgsweite Zusammenführung mit-
gestalten. Deshalb möchte ich wei-
termachen, solange es meine Ge-
sundheit zulässt.

Auch die Suche nach dem Sitz der
Geschäftsstelle des Kreissport-
bunds Erzgebirge entwickelte
sich zum Politikum. Haben sich
die Wogen inzwischen geglättet?

Mittlerweile ja. Es war nicht die
schlechteste Entscheidung, nach
Stollberg zu gehen. Allerdings hät-
ten wir in Aue aufgrund des Ange-
bots, das damals von der Nickelhüt-
te vorlag, sicher noch bessere Vor-
aussetzungen gehabt.

Nachdem der Anfang so schwer
war: Wie läuft es jetzt?

Natürlich gab und gibt es immer
wieder unterschiedliche Auffassun-
gen zu einzelnen Dingen. Aber wir
arbeiten als Vorstand und Präsidium

gut zusammen. Meinungsverschie-
denheiten gehören einfach dazu.
Wenn alles Friede, Freude, Eierku-
chen wäre, wäre das auch nicht im
Sinne des Erfinders.

Ihr Vorgänger, der „Übergangs-
chef“ Wilfried Oettel, gab als
eines der wichtigsten Ziele aus,
die Mitgliederzahl zu erhöhen.
Ist das gelungen?

Wir haben im Vergleich zu 2010 ei-
nen Zuwachs von 700 Mitgliedern,
vor allem unter den Über-40-Jähri-
gen. Wir profitieren dabei aus mei-
ner Sicht zum einen von verschiede-
nen Angeboten der Krankenkassen.
Zum anderen kommen immer mehr
Ältere zu der Einsicht, dass Sport ge-
sund hält. Problematisch bleibt der
Bereich der 15- bis 18-Jährigen, in
dem wir im gleichen Zeitraum rund
300 Abgänge verzeichnen mussten.

Wo lagen und liegen Schwer-
punkte der Arbeit?

Eindeutig im Kinder- und Jugend-
bereich. Da müssen wir aktiver wer-
den, mehr attraktive Angebote
schaffen. Zum Beispiel werden wir
bei Kinder- und Jugendspielen die
Orientierung stärker auf Mädchen
und Jungen außerhalb der Vereine

richten, um sie letztlich für die Ver-
eine zu gewinnen. Großer Nachhol-
bedarf besteht gerade im Kindergar-
tenalter. Zudem gilt es – unter ande-
rem durch Lehrgänge –, die Zahl der
ausgebildeten Übungsleiter zu erhö-
hen. Das ist ein generelles Problem
in Sachsen. Und dann wäre es schön,
wenn wir irgendwann richtige Erz-
gebirgsspiele auf die Beine stellen
könnten.

Viele Aktive und Vereine wissen
nicht, was der Kreissportbund
überhaupt für eine Rolle spielt.
Wie wollen Sie das ändern?

Das ist eine berechtigte und schwie-
rige Frage. Wir kämpfen da sehr oft
auch gegen das mangelnde Interesse
in den Vereinen an. In erster Linie
werden wir mehr informieren, bei-
spielsweise durch den Aufbau einer
neuen Internetpräsentation und
durch regelmäßige Infoblätter. Es
gibt auch die Idee, jährlich eine Bro-
schüre mit allen Vereinen und ihren
Angeboten herauszubringen. Wir
brauchen allerdings nicht nur dabei
die Mitarbeit der Vereine. Beispiels-
weise sind wir sehr an einem erz-
gebirgsweiten Veranstaltungskalen-
der interessiert, doch es kommt zu

wenig an Daten bei uns an. Und die
Vereine sollten viel intensiver mit
uns sprechen, was Fördermöglich-
keiten angeht.

Die Entscheidung über den neu-
en Vereinsberater ist gefallen.
Welche Hauptaufgaben über-
nimmt die junge Frau aus Pirna?

Sabine Hering kümmert sich zu-
nächst vor allem um Koordination
und Organisation von Veranstaltun-
gen – von den Kinder- und Jugend-
spielen bis hin zu Kindergarten- und
Seniorensportfesten. In dieser Funk-
tion ist sie natürlich auch ein Aus-
hängeschild des Kreissportbunds.
Ich sehe es übrigens sehr positiv,
dass es jemand von außerhalb ist,
der eine andere Sicht aufs Erzgebir-
ge hat und neue Ideen mitbringt.

Wie viele fest angestellte Mitar-
beiter hat der Kreissportbund
überhaupt?

Sechs, wobei die Stelle von Sportju-
gend-Koordinator Henner Bartusch
über den Landkreis gefördert wird.
Neben Bartusch sind das Geschäfts-
führer Ulrich Lang, Roland Baar als
der Vereinsberater für Aus- und Fort-
bildung, Lothar Huß als Vereinsbe-
rater für Veranstaltungen, für den ab

1. Februar Sabine Hering neu ein-
steigt, Steffen Langer als Mitarbeiter
für Aus- und Fortbildung und Zu-
ständiger fürs Deutsche Sportabzei-
chen sowie Sabine Einert, die sich
um die Finanzen kümmert.

Sie als Präsident arbeiten ehren-
amtlich. Wie viel Zeit wenden
Sie für Ihre Tätigkeit auf?

Pro Woche ist das ungefähr ein
kompletter Tag. Hinzu kommen
Auftritte als Repräsentant des Kreis-
sportbunds bei Veranstaltungen.
Dadurch, dass ich beruflich selbst-
ständig bin, kann ich mir die Arbeit
zum Glück freier einteilen als zum
Beispiel jemand in einem Angestell-
tenverhältnis.

Was wünschen Sie sich für 2012?
Zuerst einmal, dass ich gesund blei-
be. Als Kreissportbund sollten wir
den Weg, den wir beschritten haben,
weitergehen und Ungereimtheiten
mehr und mehr abbauen. Außer-
dem wünsche ich mir, dass der Sport
im Erzgebirge mit Weltklasseleuten
wie Richard Freitag, Björn Kirchei-
sen, David Storl und anderen an der
Spitze auf allen Ebenen weiter vor-
ankommt.

Einer der sportlichen Leuchttür-
me der Region ist der FC Erzge-
birge Aue. Sie sind von Kindes-
beinen an ein treuer Fan der Veil-
chen-Kicker. Hand aufs Herz:
Halten Rico Schmitt und sein
Team die Klasse?

Ja, sie bleiben in der zweiten Liga.
Und wir Fans sollten nicht immer
gleich alles infrage stellen, wenn es
mal nicht so gut läuft. Höhen und
Tiefen, Siege und Niederlagen gehö-
ren zum Sport einfach dazu.

Vereinsleben: Nach schwierigem Start steht laut Kreissportbundchef Wolfgang Zeeh inzwischen die Zusammenarbeit im Vordergrund

Wolfgang Zeeh steht seit knapp
zwei Jahren ehrenamtlich an der
Spitze des Kreissportbunds Erzge-
birge. Der Bockauer führt eine
Organisation mit 47.279 Mitglie-
dern aus 487 Vereinen an, die
durch die Fusion von vier Altkreis-
sportbünden entstanden ist. Kjell
Riedel sprach mit dem 60-Jährigen
über dessen Arbeit und die Lage
im Kreissportbund Erzgebirge.

„Wir sind auf einem guten Weg“

Der Sport begleitet Wolfgang Zeeh bereits seit seinen Kindertagen. Unter anderem wurde der Bockauer für sein Enga-
gement auch mit dem Joker im Ehrenamt ausgezeichnet. FOTO: ANNA NEEF/ARCHIV

Familienstand: Wolfgang Zeeh ist
60 Jahre alt und verheiratet. Mit sei-
ner Frau Renate hat er zwei Kinder,
die 29-jährige Tochter Romy und den
38-jährigen Sohn René.

Beruf: Zeeh hat im Halbzeugwerk im
Auer Ortsteil Auerhammer Instand-
haltungsmechaniker gelernt. Heute
arbeitet er allerdings als selbststän-
diger Dienstleister im Bereich Buch-
haltung.

Sport und Ehrenamt: Zeeh begann
im Alter von zehn Jahren mit dem
Sport zunächst als Skispringer, später
spielte er Fußball. Seit 1975 ist er als
Sportfunktionär in verschiedenen
Ämtern ehrenamtlich tätig, unter an-
derem für den Bockauer Skiverein
und den SC Teutonia Bockau. Vor sei-
ner Zeit als Präsident des Kreissport-
bunds Erzgebirge stand er dem Kreis-
sportbund Aue-Schwarzenberg vor.

Zur Person

AUE/SCHEIBENBERG — Sonne, Schnee,
blauer Himmel und leichte Minus-
grade haben am Vormittag des
31. Dezembers für ideale Bedingun-
gen bei den Silvesterläufen in Aue
und Scheibenberg gesorgt. Etwa
120 Sportbegeisterte waren dabei
auf den Beinen. So verkürzten erzge-
birgische Weisen den wartenden El-
tern und Freunden an der Skihütte
auf dem Heidelsberg die Zeit, wäh-
rend knapp 100 Aktive die Drei-
oder Zehn-Kilometer-Distanz des
33. Auer Silvesterlaufes in Angriff
genommen hatten. In den Gesprä-
chen über das gerade zu Ende gehen-
de Jahr erinnerten sich nicht wenige
an den Silvesterlauf 2010, der von
Unmengen an Schnee geprägt war.

„Heute haben wir recht gute Be-
dingungen. Auf der Strecke über den

Grünen Platz in Richtung Bockau
sind nur wenige Stellen gefroren.
Dort ist aber Vorsicht geboten“,
schickte Heiko Peter, Chef der Ski-
Abteilung des FC Erzgebirge Aue,
die Läufer auf den Rundkurs, wäh-
rend die Bergbrüderschaft Schnee-
berg am Start ein Spalier bildete.
Wie oft schon setzte sich das Teil-
nehmerfeld aus Läufern zusammen,
die es sich im alten Jahre noch ein-
mal beweisen wollten sowie sol-
chen, die den jährlichen Lauf als an-
genehmen Zeitvertreib am letzten
Tag des Jahres ansahen.

„Für mich ist die Teilnahme
wichtiger als die Zeit“, betonte Lutz
Geyer, der das zweite Mal auf dem
Heidelsberg antrat. Nachdem der
Schneeberger vor zwei Jahren den
Laufsport als Ausgleich zum Beruf
gewählt hatte, bewältigt er heute
fast täglich knapp zehn Kilometer.
Schon länger im Geschäfts ist Lokal-
matador Jens König, der den Lauf
schon mehrfach gewinnen konnte
und in diesem Jahr hinter dem Vor-
jahressieger Domenico Löffler als
Zweitschnellster einkam. „Mit dem
Jahr 2011 bin ich zufrieden. Im
Grunde habe ich alle Ziele mit Aus-
nahme der 100 Kilometer erfüllt.
Hier kam eine Verletzung dazwi-
schen. Aber es gilt: ein neues Jahr,

ein neues Glück“, äußerte der
46-Jährige. Für den 22 Jahre jünge-
ren Löffler vom GuS Aue war es der
dritte Erfolg nacheinander.

Auf der Drei-Kilometer-Strecke
flott unterwegs sind Johannes und
Jakob Müller aus Affalter gewesen.
Wiederholte der elfjährige Johannes
in 10:10 Minuten eindrucksvoll sei-
nen Vorjahressieg, kam sein vier
Jahre jüngerer Bruder nur wenige
Sekunden später ins Ziel. Jakob, der
als jüngster Teilnehmer im Feld
11:06 Minuten benötigte, freute sich
schon auf den Abend: „Heute wird
geknallt und es gibt Fondue“, verriet
der Blondschopf das Programm des
restlichen Tages, ehe die Ehrung der
Aktiven mit vielen Preisen und die
Vergabe der Wanderpokale an die
Sieger den 33. Auer Silvesterlauf be-
schloss.

Jona Willimowski war der jüngs-
te Teilnehmer beim Scheibenberger
Silvesterlauf. Der Elfjährige, der
sonst als Skispringer für den SSV
1864 Scheibenberg unterwegs ist,
bewältigte ebenso wie 17 andere
Sportfreunde, davon eine Dame, die
knapp 2,5 Kilometer lange Strecke.
Nicht einmal eine Viertelstunde
dauerte es, bis alle Teilnehmer das
Plateau des 807 Meter über NN gele-
genen Basaltgipfels erreicht hatten.

Im Aufenthaltsraum des Aussichts-
turmes gab es schließlich für jeden
Teilnehmer ein Gläschen Sekt, mit
dem auf das vergangene und das
neue Jahr angestoßen wurde. „Es
sind schon mehr Starter gewesen, al-

lerdings hatten wir auch schon ein-
mal weniger. Die Krise, die es beim
SSV gegeben hat, ist hoffentlich
überwunden“, so SSV-Vereinschef
Bernd Fischer. (mit tka)
Ergebnisse Aue: » fce-wintersport.de

Insgesamt 120 Aktive ha-
ben die Silvesterläufe in
Aue und Scheibenberg ge-
zählt. Auf dem Heidelberg
siegte Domenico Löffler
zum dritten Mal in Folge.

Im Laufschritt Abschied vom alten Jahr genommen

VON FALK WEISS

Etwa 100 Teilnehmer hat der 33. Silvesterlauf der Ski-Abteilung des FC Erzge-
birge Aue gezählt. Auf dem Heidelsberg erfolgte der Start. FOTO: PUBLICPIX

SKILANGLAUF

Rundendrehen auf
beleuchteter Loipe
OBERWIESENTHAL — Als langen Lang-
lauftag deklariert ab sofort der Win-
tersportclub (WSC) Erzgebirge
Oberwiesenthal den Mittwoch. All-
wöchentlich können Skisportler auf
der 2,5 Kilometer langen beleuchte-
te Loipe in der Sparkassen-Skiarena
ihre Runden drehen. „Jeweils von
17 bis 19.30 Uhr steht das Angebot
zur Verfügung. Die Nutzungsge-
bühr beträgt drei Euro und ist im
Loipenhaus zu entrichten. WSC-
Mitglieder sind davon ausgenom-
men“, erklärt Vereinsgeschäftsfüh-
rerin Jennifer Hengst. Im 2006 er-
richteten Funktionsgebäude stehen
zudem Umkleidemöglichkeiten
und Toiletten zur Verfügung. (tka)

NORDISCHE KOMBINATION

Duo platziert sich im
vorderen Bereich
RASTBÜCHL — Nach den ersten drei
Wettkämpfen belegen Terence We-
ber vom SSV Geyer und Christian
Arlt vom SV Johanngeorgenstadt
die Plätze 2 und 4 in der Gesamtwer-
tung des Deutschlandpokals in der
Nordischen Kombination. So er-
kämpfte sich Terence Weber bei der
kurzfristig von Lauscha ins bayeri-
sche Rastbüchl verlegten Doppel-
veranstaltung die Ränge zwei und
fünf in der Jugend 16. Der 15-jährige
Bingestädter ging am ersten Wett-
kampftag als Dritter von der Schan-
ze, musste sich auf der Loipe ledig-
lich dem Spitzkunnersdorfer Sebas-
tian Voigt geschlagen geben. Bei den
Herren trug Arlt am ersten Tag den
Sieg davon, wurde tags darauf Vier-
ter. „Die Bedingungen waren in Ord-
nung. Lediglich am Freitag musste
das Springen absagt, stattdessen der
provisorische Wettkampfsprung
vom Mittwoch zurate gezogen wer-
den“, so der Oberwiesenthaler Stütz-
punkttrainer Jens Einsiedel. (tka)

RENNRODELN

Müller holt sich
Sachsenmeistertitel
ALTENBERG — Florian Müller hat sich
am Vortag des Jahreswechsels den
Sachsenmeistertitel bei den Renn-
rodlern in der Jugend C 1 gesichert.
Bei dem in Altenberg ausgetragenen
Vergleich verwies der Zehnjährige,
der für den WSC Erzgebirge Ober-
wiesenthal startet, seine Trainings-
kollegen Alexander Lasch (SSV
Lichtenstein) und Reto Lötsch auf
die Plätze 2 und 3. Bei den Mädchen
fuhr Laura Göring (beide WSC) auf
Rang 5. Patrick Weber sicherte sich
in der Jugend C 2 (Jg. 2000) Silber.
„Auf Grund der Witterung wurde
nur ein Lauf ausgetragen. Die Bedin-
gungen waren nicht einfach, dafür
aber für alle gleich“, sagt Denis Bertz
vom Oberwiesenthaler Trainer-
Team. In der Jugend B belegten Ma-
ximilian Illmann, Tobias Heinze,
Lucas Geyer (alle ESV Lok Zwickau)
die Plätze 2 bis 4. Christoph Estel
(WSC) wurde Sechster. (tka)

VOLLEYBALL

Schneesturm weht in
zwei Kategorien
ANNABERG-BUCHHOLZ — Sowohl im
Hobby- als auch Leistungs-Mix
spielt der Christliche Verein Junger
Menschen (CVJM) Annaberg sein
alljährliches Schneesturm-Turnier
im Volleyball aus. In 16. Auflage soll
der Vergleich, welcher für bis zu
40 Mannschaften ausgelegt ist, am
18. Februar in der Annaberg-Buch-
holzer Silberlandhalle und weiteren
Turnhallen der Kreisstadt über die
Bühne gehen. Erwartet werden
Teams aus ganz Sachsen und darü-
ber hinaus. Gespielt wird in der Hob-
by-Kategorie mit Vor- und Endrun-
de im Modus Jeder gegen Jeden. Hier
sind Spieler bis zur Bezirksklasse zu-
gelassen. Der Leistungs-Mix ist dage-
gen ohne Beschränkungen. In bei-
den Kategorien müssen die Teams
jedoch aus mindestens zwei Damen
und Herren bestehen. Weitere Infos
sowie Anmeldehinweise gibt es im
Netz. (tka) » www.cvjm-annaberg.de
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